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«Vater» un «Sohl'l» viel wenıger exklusıv mıt
Blutsverwandtschaft und Abstammung tunBas Vvan lersel hatten, als das in unseren modernen Sprachen der
Fall 1St«Sohn CGottes» 1M Neuen uch 1M Griechischen des Neuen Testaments

Testament spiegelt sıch dieser Sachverhalt wıder, dort,
bestimmte Leute gelegentlich als <K1nd»

(t&Eknon) der als «Kındlein» (teknia) und geach-
vteLE Personen als «Vater» vgl Mt 23,9—10)
angeredet werden. Unter solchen Voraussetzun-
gCnh braucht auch die Bezeichnung «Sohn (SGOöt=

nıcht unbedingt Abstammung Z Aus-
Einführung: Die alttestamentlichen Wurzeln druck bringen, sondern annn auch sehr leicht

w1€e mıt (ott verbunden» der «ZU
Wır haben allen Grund, unseren Beitrag dort Gott gehörig» bedeuten.
anzufangen, jener von Haag authört.
Wenn Christen der ersten Generatıon Jesus
«Sohn (Gsottes» nannten, annn steht das auf sehr Der messianısche Könıg als Gottessohn®
erkennbare Weıse mıt den alttestamentlichen FEın zweıter wichtiger Punkt 1sSt die rage ach
Wurzeln dieses Ausdruckes 1mM Zusammenhang. der Bezeichnung des Königs A4aUusSs dem Geschlecht
ast alle alttestamentlichen Stellen, denen eıne Davıds und des messianıschen Königs
Einzelperson als Sohn (sottes bezeichnet wiırd, als «Sohn (sottes». Man annn nıcht bestreıten,
werden 1mM Neuen Testament wiıeder aufgenom- da{fß ach alttestamentlicher Auffassung (sott die-
men. Oftrt wırd ausdrücklich autf S1€E verwıesen, sen Könıg als seınen Sohn betrachtete. Dennoch
und einıge alttestamentliche Stellen DPs Z mu{l daraut hiıngewlesen werden, da{ß 1mM Alten
und 110,1 erscheınen wıederholt 1n Testament und in der uns heute bekannten inter-
terschiedlichen Schriften des Neuen Testaments. testamentarıschen Literatur die Gestalt dieses
Daher 1STt CS angebracht, einıge der 1m Auftsatz Könıigs nırgendwo ausdrücklich mıt der vollen
Haags schon behandelten Punkte 1erwiederauf- Wortkombination «Sohn (Gottes» (etwa: hben elo-
zunehmen, da S$1Ee für das Verständnıis VO  _3 «Sohn hım der ben JHWH) benannt wırd Dies trıitftt
(GSottes» 1mM Neuen Testament überaus wichtig auch für die, messianıschen Zıtate in den Qum-
sınd randokumenten Dort wiırd ZWAaAar Sam

„10—1 zıtiert, aber der Tıtel «Sohn (sottes»
kommt als solcher nıcht VOL. Die einzıge Aus-

«Sohn» UunN « Vatey» ın den biblischen Sprachen nahme, dieser Titel gefunden wurde, 1sSt das
VO  5 Haag erwähnte aramäısche Fragment, u

Erstens oilt das für die Feststellung, dafß das Wort dem VO  5 «Sohn (CSottes» (bereh dı el) und VO  $
« Sohn » (ben) 1m Hebräischen der Schrift eiıne viel «Sohn des Höchsten» bar ’eljon) die ede 1st
breitere Bedeutung hat, als das in den modernen Dies andert aber nıchts dem allgemeinen

Befund: In der vorchristlichen Liıteratur 1StSprachen der. Fall 1St Im Buch der Sprücheredet der Weısheitslehrer seinen Zuhörer bzw «Sohn CGottes» eın tester der üblicher Tıtel des
seiınen Leser mehr als fünfzigmal mıiıt «meın ess1as. Dies hat Folgen, wenn INa  - danach
Sohn» (beni) Dasselbe oilt übrigens auch für iragt, weshalb die Christen anfıngen, Jesus als
die Anrede «Vater». WAar wırd auch 1in den Sohn (Gsottes bezeichnen. Man ann ann
modernen Sprachen diese Anrede gelegentlich 1m nıcht mehr eintach behaupten, dafß die
weıteren Sınn gebraucht (father, Dere, Dadre), Generation der Christen nıchts anderes tat, als
dieser breiterere Gebrauch bleibt aber auf Sanz eınen gebräuchlichen Namen des EerW.:
spezıfische Fälle eingeschränkt. Im Hebräischen ess1as auf Jesus übertragen.
dagegen konnte INan jeden Mann tortgeschritte-
nen Alters, wenn man ıhm Achtung erweısen «Sohn (Gottes» UN dıe Verbundenheit mMit (Gottwollte, «Vater» 1NENNEN leraus wırd deutlıch,
da{f ın der Welt, 1n der die Christen Jesus ZU Schließlich eın dritter, nıcht unwichtiger Punkt
ESrSien Mal «Sohn (Sottes» Nannten, die Worte ıne besondere Verbundenheit mıt Cott wırd 1M
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Alten Testament für folgende 167 Kategorien Das verhindert aber nıcht, daß alle Rekonstruk-
mMıiıt dem Wort «Sohn» ZU Ausdruck gebracht: tiıonen der damals über Jesus bestehenden ber-
für Gestalten des himmlichen Hofes, für das lıeferung(en) Hypothetisches be-
olk Israel für seinNnenN Könıig un: für die verfolg- halten werden Deshalb bleibt CS eiNeEe schwierige
ten Frommen Allerdings bleibt die Bezeichnung und heikle Angelegenheit, die eıt VOT den
jeder einzelnen dieser Kategorıen als «Sohn (30t- Schriften des Neuen Testaments durchdringen
» unvermuıttelt neben der der anderen Katego- wollen. Wenn WITLr das 1er doch tun, ann
rien stehen Im Neuen Testament dagegen wırd beschränken WITr uNs auf CIN1ISC Punkte, ber die
1es Sanz anders Fur himmlische Gestalten weıtgehende Übereinstimmung besteht!. Dabe:i
kommt die Bezeichnung nıcht mehr VOT, auch gehen WITI, WIC WITLE schon andeuteten, davon auUs,
nıcht wenn 36 ein Beleg dafür IST, daß 6S daß die Meınung, die (Generatıon der hri-
och 4SSOZ1latıyen Zusammenhang ZW1- sten habe eintach den bekannten Tıtel «Sohn
schen «Söhnen (sottes» und den Engeln gab In Gottes» auf Jesus übertragen, WCHIgStCIIS lan-
den beiden ersten Kapıteln des Hebräerbrietes C nıcht akzeptiert werden kann, als nıcht fest-

ırd ausdrücklic thematisıert daß 1Ur steht, daß dieser Titel auch tatsächlich gebräuch-
Jesus allein und nıcht den Engeln die Bezeich- ıch WAar Weıl die chronologische Eiınordnung
Nung «Sohn (Gottes» zukommt Wenn dagegen der vorliegenden Tradıtionen notwendıgerweise

Neuen Testament die Christen «Söhne (sSot- weıtgehend hypothetisch bleibt, besprechen WIT:
» genannt werden, annn geschıieht das nıemals diese Tradıtionen der Reihentolge, der WITr
hne deutlichen ezug auf den «Sohn SIC Neuen Testament vorfinden, und tun 1€es
Gottes», den Erstgeborenen vielen Brü- auch dann, wenn die Briefe des Paulus alter als
ern (Kom 29) die Evangelıen siınd un vielleicht auch alteres

Material bringen
«Sohn (Jottes» Neuen Testament

Alteres Material den Evangelıen
Wenn WITL unserem eigentlichen Thema,
der Tragweıte VO «Sohn (zottes» Neuen Es 1ST ohl sıcher, da{fß den ersten Evangelien
Testament selbst kommen, annn werden WITLr 1e] überlietertes Material verarbeıtet wurde Es

1ST aber oft nıcht möglıch dieses altere MaterıialZW alr die unterschiedlichen Entwicklungsstufen
der Verwendung VO  3 «Sohn (sottes» nacheıin- MIT der notwendıgen Sıcherheit 5 WIC 6S den

ander behandeln, WIT werden dabei 1aber beson- Evangelisten vorgelegen haben soll rekon-
ers ZWCCI Fragen unsere Aufmerksamkeiıt Dies oilt tür die Erzählung ber
wıdmen den Prozeß Jesu (Mk 15 Pait die für

Dıie rage bezieht sıch aut die Anfänge Thema sehr wichtig 1ST Von anderen Tex-
des öffentlichen Wırkens Jesu un: den Eindruck ten, WIC der Geschichte der Verklärung Jesu
den dabe; durch SCIMN Auftftreten beı den Men- Part steht ohl genügend fest, dafß
schen, die anredete, hinterließ Zweıtens fra- S1E alter als die Evangelıen selbst siınd 6S IST aber
CN WITLr ach der Bedeutung, die der Tıtel bekam, nıcht leicht auszumachen, W as das Wort
als die etzten Bücher des Neuen Testaments «Sohn» dieser Geschichte bedeutet

Dann bleiben och VIier andere erzählende Text-geschrieben wurden un dieses dadurch taktisch
als abgerundetes (Ganzes vorlag teıle, aut die iıch jer Zuerst eingehen möchte

Dıie Anfänge Der Bericht über dıe Taufe Jesu
Als die Schriftt des Neuen Testaments ent- Der dieser Texte 1ST der außerst kurze
stand die aller Wahrscheinlichkeit ach der Bericht ber die Taute Jesu (Mk 14 Parr
Briet die Thessalonicher IST, den Paulus Nachdem Jesus, der von Johannes 11S$ Wasser
das Jahr fünfzıg erum verfaßte, war Jesus schon getaucht worden Wäaäl, A4UuSs dem W asser9 sah
tast ZWaANZ1IS Jahre verstorben hne CIy WIC der Hımmel sıch Ööffnete un:! der Geilst auf

ıh herabkam Und orte C1INEC Stimme VOsteht test daß diejenigen, die ıh glaubten,
dieser eıt nıcht ber ıhn geschwiegen haben Hımmel die ıhm « Du bıst ICN geliebter
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Sohn, dir habe iıch Geftallen gefunden. » Wer Das Gleichnis WDON den bösen unzern
Ez 1_) DPs Z un: Jes 42,1 neben diesen Text
legt, merkt, daß aus vorgegebenen Themen ‚1—12 ParTt. ist eıne Erzählung, die VO

un:! otıven zusammengestellt worden 1st Nur eıner Hauptperson dieser Erzählung selbst 1N-
die Erwähnung der Taute selbst 1sSt 1er wirkliıch nerhalb der größeren Erzählung, die jedes Van-
HEU.: Wenn diese Geschichte in eiınem Miılieu gelıum 1Sst, erzählt wırd Es 1st wahrscheıinlıich,
entstanden 1St, in dem dıe Gedanken VO Rom dafß der Evangelist, der Vertasser des Mar-
,4_1‚ Kor 12,13 und Gal 4,6 — schon kusevangeliums, dieses Gleichnis außer einıgen
Gemeingut der Gläubigen W as möglich, kleineren Detauils AaUu»S Erzählungen seiner eıt
aber nıcht bewıiesen 1st annn liegt die Verbıin- entnommen hat Dıie Geschichte schildert u.d.,y
dung VO Taufe, Geıist und Sohnschaftt auf der WwW1€e der Besıtzer eınes Weinberges;, nachdem
and Wıe dem auch sel, dıie Geschichte ll vergeblich seine Knechte geschickt hatte, die
wenıgstens Sagch, dafß Jesus alle anderen Men- Pacht einzuzıehen, schließlich (&schaton) seınen
schen, auch Johannes den Täufer, mehr als Sohn sendet. Die Tatsache, dafß CS seın einzıger
Haupteslänge überragt und da{ß (Sie VO Anfang Sohn 1st und daß die Pächter miıt den Knechten
seıines Auftretens als der messıjanısche König nıcht gerade freundlich umgcSanscCch sınd, macht
von DPs Z handelt und redet, wobei aber auffällt, das Unternehmen risıkoreich. Es endet annn
da{fß 1er 1M Gegensatz Apg 1553 und ebr auch dementsprechend damıt, da{fß der Sohn
15 der Zzweıte Teıl des Psalmverses, heute habe gebracht wırd Keın christlicher Zuhörer der
ich dich gEZEURL», nıcht mıterwähnt wırd art Leser annn 1er die Pointe vertehlen: Die Ge-
11n daraus Schlüsse zıiehen? Vielleicht, daß die schichte erzählt von Jesus selbst. Die damals mıiıt

dem Wort <SOhn» verbundenen AssozıationenErzählung ber die Taufe die Bezeichnung Jesu
als Sohn nıcht A4aus eiınem Kontext der Blutsver- werden mıt Elementen bereichert, die nıcht dem
wandtschaft und Abstammung verstanden haben Alten Testament, sondern der Lebensgeschichte
ll oder da{f S1Ce das erzählte Ereign1s eher als eın Jesu un der Interpretation, die die Jünger Jesu
Hınweıisen auf Jesus als den ess1as enn als eıne un wahrscheinlich auch Jesus selbst dieser Le-
Proklamatıon der Sal Inthronıisatiıon ınterpre- bensgeschichte gaben, iNnOoMMeEN siınd Der
tiert. Wenn Jesus 1er der geliebte Sohn Gottes Sohn läutet die Endzeit eın, 1St maßgebender
gENANNL wiırd, ann macht das deutlıch, daß als alle seıne Vorgänger, enn wırd VO  3 Gott

WI1e seın Vorvater Davıd eın Mann ach als der letzte und wichtigste eıner langen Reihe
dem Herzen (sottes 1St (vgl. Sam 13,14; Apg VO Gottgesandten geschickt. Be1 dem Unter-
$ nehmen steht seın Leben auf dem Spaiel, das dann

auch schließlich nıcht geschont wırd Es handelt
sıch 1er Bedeutungskomponenten, die auchDie Versuchung Jesu
vorkommen.
1in den Schritten VO Paulps un: Johannes oft

uch die längere Erzählung ber die Versuchung
Jesu 1n der Wüuüuste (Mt 4, 11 par. ) 1St bestimmt
alter als das alteste Evangelıum. WwWel der kon-
kreten Versuchungsversuche des Teutels fangen Der Geburtszyklus WON Jesus un Johannes
mıt den Worten Aall «Wenn du (Gottes Sohn Aus dem Geburtszyklus ber Jesus und Johan-
1St. e Da ın Mt 4,8 —9 Jesus die Weltherrschaft Nes (Lk 1—2) STamMMtT aller Wahrscheinlichkeit
angeboten wiırd, dart 11a ohl annehmen, dafßlß ach wenıg VO Lukas selbst. Dıie beiden auteıin-
1ın den beıden längeren Versionen der Versu- ander bezogenen Teilerzählungen wollen offen-
chungsgeschichte die Bezeichnung «Gottes siıchtlich ZU Ausdruck bringen, da{fß Jesus gro-
Sohn» auch eıne mess1ı1anısche Bedeutung hat er als der Täuter W3  - Dıieser wiırd «P- 7‘0Pb et des
Dıie Tatsache aber, dafß Jesus « in der Wuüste» Höchsten» ZCENANNTL ‚76); Jesus selbst aber heißt
erprobt wurde, macht deutlich, daß Jesus 1er mMıt den Worten, die WIr iınzwischen schon A4US

auch für al] das steht, W as Israe] als der erwählte dem zıtlerten aramäischen Qumranfragment
kennen, «Sohn des Höchsten» (1, Hıer hatSohn (Gottes seın soll,; der 1er 1n der W_üste die

Chance bekommt zeıgen, dafß G1 in Überein- der Ausdruck sehr ohl eıne eindeutige mess1a-
stımmung mIıt (sottes Wıllen leben 11l (sıehe VOT nısche Bedeutung: (sott wırd Jesus den Thron
allem Dt S, eın Kapıtel, VO dem hier, Mt 4,4 seınes Vaters Davıd geben, und wırd für

ımmer ber dasPar., Vers zıtlert wiırd) Haus Jakob herrschen
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3°) 33) Weıter Sagt die Geschichte allerdings anfangt, wıeder werden wırd So übt
auch da{fß aufgrund sCINeEer wunderbaren (5e- dieselbe Funktion aus, die 14 67 un:
burt hne Zutun Mannes, 1aber durch die VOr allem 38 dem «Menschensohn» zugeschrıe-

ben wırdÜberschattung des Heılıgen (Jelistes «Sohn (GOf=
» geENANNT wırd 35) ber gerade dieser
Vers C1NEC ungewöhnliıch hohe Anzahl VO als Sohn Gottes eingesetZL»Worten auf, die für den Sprachgebrauch VO
Lukas selbst typisch sind- Dıiese Feststellung uch eım zweıtfen Text, Rom handelt es

gENUgT ZWAar nıcht, auszuschließen, da{fß die sıch ein implizites Zıtat Als Apposıtion
VO Lukas übernommene Geschichte nıcht Von seinem Gottes) Sohn» Paulus
Ahnliches ausSagte, dennoch verhindert S51C, die- C1iNEC alte Formel autf die WIC folgt lautet «der a4A4uUu $
SCH Vers als Beleg dafür betrachten, da{ß die dem Samen Davids geboren 25 dem Fleische
vorlukanısche Tradıtion jer C1iMNC Verbindung ach der Macht als Sohn (Jottes eingesetzZt ZSE
7zwıischen der Benennung Jesu als Sohn (sottes ach dem Heılıgen Geist beı der Auferstehungund SCINCT Jungfräulichen Geburt sah die auch V“onNn den Toten Jesus Christus ( Messıas),
Mt 20 dort hne die Bezeichnung Jesu als Herr >> Wenigstens die kursıv gedruckten Wor-
«Sohn Gottes» vorausgesetzt wırd dieses Textes, möglicherweise aber auch die

anderen sınd alterer Herkunft «Sohn (Sottes» 1ST

Alteres Materıal den Paulusbriefen 1er die Bezeichnung des mess1anıschen Könı1gs
aus dem Geschlecht Davıds. Jesus 1ST 1es aber

Nıcht Nur den Evangelıen, auch den Briefen nıcht SEeITt sCcCINer Geburt der SEIL dem Augen-sınd altere Tradıtionen, SIC auch anderer blick, als der Offentlichkeit auftritt. Son-
Art, bewahrt geblieben Es handelt sıch 1er dern, WIC 1er wırd wurde als solcher
Glaubensbekenntnisse, Kırchenlieder un ahnlı- be] der Auterstehung VO  3 den Toten CINSESETZTches mehr Zwel VO diesen Texten sınd 1er In dieser Formel wiırd nıcht, WI1IEC naheliegenwichtig würde, explizit aut Ps un Sam

Dennoch 1ST CS, wenn INan der Bedeutung dieser
Stellen SONSLUgEN Neuen Testament Rechnungbekehrt se1inen Sohn eYW:
Lragt, deutlich da{ß S1C diesen Text 1-

Den ersten Text tfinden WITr dem vermutlıch Lierten Möglicherweise bietet Tım e1iNe
altesten Brief VO Paulus, dem ersten Brief die och altere Versıon, der 65 eintach hıeß «J CSUS
Thessalonicher, CS heißt «Ihr habt Messıas, VO den Toten auferweckt, aus dem
euch VO den GOötzen Gott bekehrt, dem Samen Davıds» Wenn das stimmt und INan also
lebendigen und wahren Gott dienen und die ältere Version Tım MmMIiıt derJ
SC1INECN Sohn VO Hımmel erwarten, den A Röm vergleicht 1ST CSnt festzu-
von den Toten auterweckt hat und der uns dem stellen, daß der Hoheitstitel «Sohn (Gottes» erst
kommenden Gericht Gottes entreıißt >> Wıe ZwWeter nstanz dem Bekenntnis hinzugefügtziemlich allgemeın aANSCHOMMECN wırd handelt nd ı Zusammenhang MUIt der Auftferstehung
6S sıch jer ein impliziıtes Zıtat Formel gebracht worden IST Jedenfalls annn INan als
die Glaubensunterricht der Heıden 11- SaAaNzZ sıcher gelten lassen, dafß Jesus ach seCeINEM
det wurde Jesus wırd 1er nıcht WIC anderen Tod VO SCINECN Jüdischen Jüngern als der auter-
Stellen dieses Thessalonicherbriefes «Herr»‚ standene ess1as AdUus dem Geschlecht Davıds,
«Christus» b7zw «Mess1ıas» gENANNL sondern C dem auch rechtens der Tıtel «Sohn Gottes»
wırd und 1eSs Nur dieser Stelle des kam, bekannt wurde
Brietes mMIt (Gott als «SCIMN Sohn» Zusammen-
hang gebracht Er wırd also «Sohn» ZENANNL als
der Auferstandene, der ach SCLINCT Auferstehung Dıie Anrede Jesu den Vater

Hımmel be] Gott 1IST und der eım Straige- Können WIT och eıter zurückgehen, als CS die
richt Ende der Zeıten als Retter derjenigen Analyse der schon erwähnten Texte zuläßt? Die-
auftreten wırd die ıhn geglaubt und dem reichen Ja nıcht weılter zurück als die Zeıt

lebendigen Gott gedient haben Der zwıschen dem Hınscheiden Jesu und der Entste-
«Sohn» 1ST j1er C1iNC eschatologische Gestalt, die hung der altesten neutestamentlichen Schritften
erst Ende der Zeıten, WenNnn das Endgericht Wır gelangen jer also der Frage, ob CS schon
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Vor dem SterbenJesu ı dem, w as sich 7zwischen Wort bezeugte CENSC Verbundenheit Jesu MIt
Csott der Behauptung, se1i (sottes Sohn,ıhm un:' sSsCINCNMN Jüngern abspielte, Ansiätze für

die Sspatere Benennung Jesu als «Sohn (GSottes» sehr hohen und beeindruckenden Wahrheıitsge-
haltgab Gerade wenn «Sohn (Sottes» keıine RC

bräuchliche Bezeichnung tfür den ess1as aus

dem Hause Darvıds Wlr und (S1: sıch übrigens der Dıie Yel ersien Evangelıen
Frage gegenüber, ob der ess1as SCIH, mehr als
zurückhaltend verhielt, fragt INa  n} sich, weshalb Das Markusevangelium

ann spater geNaNNL wırd Die Meınung, Das Markusevangelium unterscheidet sıch VO

Jesus habe sıch selbst VOT seiINEM Tod als Sohn den anderen nıcht durch die Häufigkeıt, MIt der
Gottes bezeichnet (vgl 13 372 PaIt und Mt Jesus «Sohn» und «Sohn (sottes» gENANNT wird®,
11 Par findet überhaupt keine breıte Zu- sondern dadurch dafß diese Bezeichnungen
ImMMuUung, weıl der historischen Authentizıtät strukturell wichtigen Stellen des Evangelıums
dieser Worte ernsthafte 7Zweıtel bestehen Man stehen So wırd Jesus schon der ersten Zeıle,
annn also keine unmuittelbare, eindeutige Linıe die C1iNC Art Überschrift des Buches 1ST
VO  e} Selbstbezeichnung Jesu Z Hoheits- genannt Schon bevor die Geschichte Jesu
titel der Gemeinde nachweısen überhaupt anfängt, weılß der Leser, dafß 6S sıch

Es gibt allerdings eine indirekte Linıe In den 1er Jesus Christus, den Sohn (sottes (Mk
ersten rel Evangelien spricht Jesus oft VO  ; (Gott 1), handeln wırd Vorläufig bleibt dieses Wıs-
als VO SCINCIN Vater und redet ıhn auch als scmnhn dem Leser un Jesus selbst vorbehalten Dıie
solchen Das Walr sıcher nıcht ganz ungc- Gestalten, die der Geschichte selbst außer
wöhnlich «Unser Vater Himmel» WAar EeEiNeE Jesus erscheıinen, 155CH och nıchts
normale Anrede jüdischen Gebeten, wobeı Nachher erscheıint die Bezeichnung Trel

wesentlichen tellen Erstens teılt CeiNeEe Stimmegerade das «11 Hımmel» eine grofße Vertrau-
iıchkeıit ausschlofß weıl gerade dieser Zusatz den AUS dem Hımmel Jesus mıIL, daß C: (sottes Sohn
unüberbrückbaren Abstand zwiıischen denen, die 1IST 11), dafß Jesus VO Anfang den ber
1er auf Erden beten, und dem, den S1C sıch ıhn erzählten Geschichten als solcher autftritt In
wenden, unterstreicht Es W ar aber nıcht üblich der Mıtte des Evangeliums teılt ebenfalls eiNeEe

Gott MIT dem eintachen Wort «Vater» alleın Stimme AUS dem Hımmel den vertrautesten Jün-
anzureden, WIC Jesus das Lat ıe christliche gCIn Jesu dasselbe mMıiıt W as ıhm schon be1 der
Tradıtion bewahrte das aramäısche Wort, Taufte mitgeteıilt wurde (9 Und das
das 2WAUN verwandte Wır $inden dieses Wort Ende des Buches, als Jesus Kreuz exekutiert
«Abba» nıcht L1UL Evangelıum (Mk worden 1STt un! die Stimme aus dem Hımmel

36) sondern auch ZWECI Stellen der Paulus- des verzweıtelten Bıttens Jesu (15 34)
briefe Man annn nıcht bezweıteln, da{f WITLE 1er blieb übernımmt eiNE menschliche Stim-
auf den authentischen Sprachgebrauch VO Jesus ersten menschlichen Bekenntnis die
selbst stoßen und dafß dieser VO dem damals Bezeichnung Jesu als Sohn (sottes (15 39)
üblichen 1bwich? Die Tatsache, da{fß dieses VWort Schon die dieser rel tellen 1ST für die
bıs die Briefe VO Paulus durchdrang, Feststellung der Bedeutung VO  } «Sohn (sottes»
daraut welch großen Eindruck CS gemacht haben sehr wichtig Der Täuter, der selber Evange-
MU:| VWer der eıt Jesu Gott anredete, lıum als der zurückgekommene Eliya ıdentitiziert

dadurch eiNeEe unerhörte Vertrautheıit und wiırd vgl 15 Ö  e 78 13 15 35) und
Umgeng MITt (sott Denn wWeNn der der letzte der Propheten 15t und als solcher

dieses Wort Z W al als CiINE besonders respektvolle die Endzeit einläutet kündıgt . dafß ach ıhm
Anrede gebraucht wurde, gehörte CS jedenfalls jemand kommt der stärker 1ST als CT, In der

cht den üblichen Bezeichnungen, MIL denen konkreten Erzählung wırd das, W as ankün-
INnan Gott sprach digt, auch unmıiıttelbar verwirklicht Jesus alßt

Jesus hat dementsprechend seinen Vater auf sıch taufen, und eım Auttauchen Aaus dem W as-
C111 VWeıse erfahren, für die es Judentum, SCT wırd MITL dem Heıiligen Geist ausgestattet
weIıit WITLr WI1SSCNH, keine Präzedenztälle o1Dt Di1e Der Leser hört die Stiımme, die Jesus sa
Erinnerung daran wırd ach der Auferstehung «Du 1St ImNenNn geliebter Sohn, dir habe iıch
Jesu das Bekenntnis, da{fß er Gottessohn 1IST, Getallen gefunden» 11) Mıt (sottes Geist
erleichtert haben Zudem o1bt die durch das ausgestattetl, 1ST Jesus nıcht 1Ur stärker als Johan-
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Nes der Täufer, sondern 1St auch stärker als die Als ann der Tod Jesu9 ZEIZL sıch die
bösen Geıister, die VOT ıhm weıchen INuUusSssen Kraft und Macht des Hingerichteten ungebro-
(sıehe auch Z/N da{fß sie ıhm den Sohn chen Der Vorhang des Tempels reißt VO  - ben
(sottes erkennen 3 11 Die weıtere Frage, bıs entzweıl Dann ergreift der heidnische
ob die Stimme AUS dem Hımmel 1er Markus- Hauptmann das Wort un!: spricht ZU ersten
evangelıum Jesus als den mess1ı1anıschen König Mal das Glaubensbekenntnis «Wahrhatftig die-

scr Mensch WAalr (sottes Sohn » Di1e Stimme ausbezeichnet, 1IL1USS5SCNMN WITLr 1er zurückstellen, bis N a P
WIr eıter dieses Evangelıum eingedrungen dem Hımmel wurde auch VO anderen als Jesus
sınd selbst gehört und bekam menschlichen Echo

Dıe reı Jünger, die ungefähr der Mıtte des C1INC menschliche AÄAntwort
Evangeliums hören bekommen, da{fß Jesus Was 1ST aber der Inhalt des Bekenntnisses,
Gottes Sohn 1ST (9 Z haben eben VO ıhm daß Jesus (ottes Sohn 1st? Bestimmt nıcht mehr,
selbst TINOMMCN, da{fß durch die Obrigkeit dafß Jesus der messı1anısche Önı1g se1 Im van-
exekultiert werden wırd (8 31) und da{fß sıch geliıum g1bt CS keinen Hınweıs, dafß die Bezeich-
dem nıcht entziehen darf Heißt 1€es INan ver- NUuNg «Messı1ıas» aut gEEIYNNETE VWeıse ZU Aus-
steht erst dann, W as 6S bedeutet daß Jesus Gottes druck bringt, WeTr Jesus wirklich 1St esonders
Sohn 1ST, wenn INan außer der Größe un! Herr- die MI dem Wort ess1as verknüpfte Vorstel-
ıchkeit Jesu auch Verletzbarkeit kennenge- lung, dieser ess1as sCe1 der KOönıg Israels, wırd
lernt hat? der könnte CS SCIMN, daß erst dann, VO Evangelıum zurückgewiesen « König Isra-
wenn das Leben Jesu Getahr 1ST die wirkliche els» wırd Jesus Nur VO  — denjenigen gENANNL die
Größe und Kraft dieses Lebens sıchtbar wırd ıh verhöhnen un:! hinrıchtenmartern,
weıl Jesus nicht VOTLr der Bedrohung weıcht die (15 18 26 32) Jesus selbst aßt den Titel
das herrschende Regıme bedeutet? Wer denjenıgen, die ıh gebrauchen, ıhn aber

3° lıest WIEC unerschrocken Jesus SCINCN selbst nıcht den Mund (15 uch das Wort
«Mess1ı1as» allein 1ST nıcht sehr Ausdruck desangstlichen Jüngern dem Ort seciNer Hınrich-

tung vOorausg1ıng, ahnt dafß 1er nıcht die Verletz- Glaubens als Anlafßß für Unverständnis (Mk
barkeıt als solche diesem Evangelıum betont S, 29 —33)'
wırd sondern die Stärke un Kraft die Jesus In diesem Kontext erhebt sıch die rage, ob

«Sohn (sottes» be1 Markus andere Wurzelngegenüber der Bedrückung und Unterdrückung
ZEIQL Denn dort die Ohnmacht Jesu Alten Testament hat als die soeben VO uns
deutlichsten wırd sich auch Kraft zurückgewiesene Vorstellung des ess1as als
eiısten Dıes gilt erster Stelle für SCIN Stehen Sohn (sottes Auf alle Fälle soll j1er auf das
Vor sCINCHN Rıchtern, die Liquidierung als Kapiıtel des Buches der Weısheit hingewiesen
Justizmord betreiben werden Auf dıe rage, werden, der verfolgte Gerechte gerade damıt

verhöhnt wırd da{f sıch selbst Sohn (Cottes«Bıst du der Messıas, der Sohn des Hochgelob-
ten >> MmMIiIt unumwundenen nannte un: geprahlt habe, (Gott SC1 SC1IMN Vater
«Ja» s aber fügt auch sofort hınzu, daß die (Weısh 13 20) An diesen Text erinnert unNns
Rollen umgekehrt SCIN werden, wenn ZUur besonders die Verhöhnung Jesu Kreuz uch
Rechten der Macht SItEzen wırd und MIIt den Matthäus Wr das unverkennbar deutlich Er
Wolken des Hımmels kommt; SIC richten tolgt 1er gerreu dem Markustext den aum
(14 61 62) andert, abstrahiert Inan VO CINMISCH kleinen Er-

Dasselbe Zusammengehen VO  — Ohnmacht SaANZUNSCH, die och deutlicher autf Weiısheit
und Kraft wırd dargestellt, wenn Jesus Kreuz (Mt 40 43)
hingerichtet wırd Vorbeigehende, Schriftge- Dennoch 1ST 1er och nıcht alles gESAaAQT WOTr-
lehrte und Hohepriester, verhöhnten ıh mMIıt den den Dıes sıch nıcht Nur dem, W as ben
Worten «Anderen hat CC geholtfen, sıch selbst schon ber 11 ausgeführt wurde Jesus
annn nıcht helten Der Messıas! Der Könıg wırd dort MIt der Reihe der Propheten als derJe-
VO Israel! Er soll doch VO Kreuz herab- N1SC, der Sohn (sottes und größer und stärker 1IST
Ste1gen» (15 29 32) Die Leser WI1SSCH, dafß Jesus als die Propheten, die ıhm vOrangıngcNn, Zu-
das tun könnte S1e 155CH aber auch da{fß das sammenhang gebracht In dieser Hınsıcht 1ST die
nıcht tun wırd enn 1ST Ja nıcht gekommen, Parabel VO den iınzern wichtig, auf die WIFLr

sıch selbst KELLEN, sondern andere schon oben CINSINSCH Indem Markus ZuU Wort
retiten und betreien <Sohn» das Wort «geliebter» (agapetös)
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hinzufügt, unterstreicht dort,; daß dieser Sohn unterstreichen (WE27 aber gleichzeitig können
derselbe 1st W1€e der, VO dem schon iın K und WIr feststellen, dafß Matthäus mehr als Markus
97 die ede WAar. Im Gesamtkontext des innerhalb des vorgegebenen Rahmens der altte-
Markusevangeliums 1st diese Geschichte eıne stamentlichen Denkmodelle bleibt und diese
Schlüssel- oder «Spiegel»-geschichte: sS1e «wıder- Modelle annn auf Jesus anwendet.

So würde 1Nan A4US Mt 16,16, der Stelle,spiegelt» die narratıve Struktur der Gesamtge-
schichte und faßt diese( uch dıe Petrus Jesus als «den ess1as, den Sohn des
Bezeichnung Jesu als «Sohn (sottes» hat eıne lebendigen (sottes» bekennt, folgern können,
solche Schlüsselfunktion, enn dadurch wırd daß be1 Matthäus beıide Bezeichnungen gleich-
1ın der Geschichte, die das Evangelıum erzählt, wert1ig der SYNONYIMN selen. Der Vertasser des
als eın Mensch qualıifiziert, den Gott als den Evangelıums hat miıt der Auffassung, Jesus se1l als
etzten der Propheten gesandt hat 207 DD der König der Juden geboren, auch keine
>  9 der aber deutlich erkennbar größer und Schwierigkeiten (2:7) Er unterstreıicht, da{ß der
stärker als alle Vorganger 1sSt Eınzug Jesu 1n Jerusalem als eın könıglicher

Wıe sehr 1sSt El größer und stärker? SO sehr, da{ß Triumphzug interpretiert werden mufß
Gott gleich ist? WAar galt in Jüdischer Sıcht, uch be1 der Versuchungsgeschichte mu{ß INa

daß derjenige, der mıt eıner Botschaft betreut eıne mess1ianısche Bedeutung der Bezeichnung
wurde, dem, der ıh sandte, gleich Walr aber «Sohn (Sottes» (4,3.6) denken.
dabei handelte c sıch L11UTLr eıne juridısche Nıcht 1Ur die messıanısche, auch dıe anderen
Gleichheit (vgl. 3 Nıcht NUur ann be1 Mar- alttestamentlichen Bedeutungen von «Sohn (s0Ot-
kus VO  ; eiıner Art VWesensgleichheıit zwıischen kommen be] Mt VO  — Mt Z 15 bezieht Hos
Jesus und Gott keıine ede se1In, sondern o1bt K aut Jesus und ll hervorheben, dafß sıch

in Jesus die Geschicke Israels, (sottes gelıebtendeutlich eıne andere Auffassung wieder.
uch wenn (sottes geliebter Sohn Gott naher Sohnes, wıiederholen, eın Gedanke, der auch in
steht als jeder andere, besteht dennoch eıne der Matthäusversion der Versuchungsgeschichte
Ungleichheıt und eıne Spannung 7zwischen dem, eıne Rolle spielt.
W as beide wıssen (1 59 und auch zwiıischen ben wurde schon darauft hıngewılesen, dafß in
dem, W as beide wollen (14,36) In seiner eak- der Erzählung VO der Hinrichtung Jesu be]
tiıon auf jemanden, der ıh «guter Meıster» all Matthäus die Thematik VO  n} Weiısheıiıt deutlicher
LE, betont der Jesus des Markusevangeliums in aufgenommen und schärter artikuliert wiırd, als
10,18 zudem, daß CI nıcht mıt Gott iıdentifiziert dies bel Markus der Fall WAal.

werden ll «Warum NeNNST du mich gut? Nıe- Wenn WIr also 1mM Vergleich Markus be1
mand 1st guL außer Gott, dem FEiınen.» Jesus Matthäus eıne Verschiebung 1n der konkreten
weıß, daß G MmMiıt (sottes Autorität handelt, WI1e s Bedeutung, die «Sohn (Sottes» hat, feststellen
seıne Gegenirage zeıgte, mıt der CIr die rage, mıt können, annn knüpit Matthäus deutlicher dıe
essecn Autorität die Kaufleute und eld- Bedeutungen d die «Sohn (sottes» 1M Alten
wechsler Aaus dem Tempel getrieben hatte, parıer- Testament hat Ich annn also niırgendwo eıne

(  5  > Jesus steht CGott näher und wırd Bedeutungsverschiebung auf Chalkedon und sEe1-
mehr von Gott geliebt als alle anderen Menschen. Detinıtionen hın teststellen. Wenn DPetrus
Seine Stelle 1St enn auch Gottes rechter ach seinem Bekenntnis 16,16 hören be-
Hand, nıcht aber autf dem TIhron (sottes selbst. kommt, da{fß nıcht Fleisch und Blut ıhm das

otftenbart haben, sondern Jesu Vater 1mM Hımmel
(16,17); annn braucht 1€es och nıchts GenauesDas Matthäusevangelium ber die konkrete Tragweıte dessen, W 4S Petrus

Im Evangelıum VO  ’ Matthäus kommt die Be- Sagte, auSZUSagCN. uch die oft trinıtarısch SC
zeichnung «Sohn Gottes» Ofter als 1M Markus- nannte Tautfformel in 28,19 bezeugt och nıcht
evangelıum VOIL, wırd ort aber nıcht aut solch eıne Bedeutungsverschiebung auf Chalkedon
typische und profilierte Weıse verwandt WwW1€e 1im hın, enn S1e beabsichtigt nıcht, über Jesus
Markusevangelıum. Im Gegensatz Markus Und auch wenn s$1e eıne solche Absıcht
wırd die Bezeichnung in der Mehrzahl auch für hätte, ann bedeutet der Auitrag, 1mM Namen des
andere Menschen als Jesus gebraucht (5,9.45) Es Vaters un: des Sohnes und des Heıligen Geılstes
kommen ZW aar Stellen hıinzu, die die Einmalıgkeıt taufen, och par nıcht, dafß diese rel er-
der Beziehung 7zwıschen Jesus und dem Vater einander gleich seıen
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Dıie Lukasschriften Der Sohn un dıe Sohne

Eınıges von dem, W as WIr 1er ber Matthäus An erster Stelle verdient 65 die Aufmerksamkeıt,
bemerkten, gilt auch für das Evangelıum ach da{fß 1mM Zusammenhang mıiıt dem Sohnseın Jesu
Lukas Dıie Tatsache, da{fß iın diesem Evangelıum auch diejenigen, die ıh glauben, Söhne un:
altere Geschichten ber die Geburt Jesu aufge- Toöochter (sottes in eıner Bedeutung gENANNT Wer-
NOMMEN wurden, weıst darauf hın, da{ß auch tür den, die die Art und VWeıse, w1e das Ite Testa-
den Vertasser dieses Evangelıums «Sohn (Sottes» ment Menschen «Sohn» der «Söhne Gottes»
seıne messıianısche Bedeutung nıcht verloren hat neNNT, überste1gt. Jesus 1st enn für Paulus auch
Wenn aber darüber hınaus 1,35 tatsächlich der Erstgeborene VO vielen Brüdern (Röm
VO Lukas’ eigener and STaAMMTU, annn könnte 8,29), und S$1e alle werden «Söhne (und Toöchter:
CS se1ın, daß dem Ausdruck «Sohn CGottes» Kor 6,18) (Gottes» gENANNT (Röm ‚14.19; Gal
dadurch eine weıtergehende Bedeutung vab, da{fß 3,26) Dennoch besteht eın Unterschied Z7W1-

ıhn aut die Geburt und dıe Abstammung Jesu schen dem Erstgeborenen und allen, die ach
bezog. Dennoch sollte 114an eıner solchen est- ıhm geboren sınd So werden ohl letztere,
stellung keinen übertriebenen Wert beimessen, nıemals aber Jesus selbst, «Kınder (tekRna) (Got-
W1€e Aaus dem Stammbaum, der ‚23—2 ber- » ZENANNL (Röm S, 16 — JD uch wıederum
NOmMMEN wurde, deutlich wiırd. Dieser fangt mıt wırd 1Ur für die anderen, nıcht aber tür Jesus der
den Worten «X Jesus ° 5 der, WI1€e 1114n Begriff «Adoption» verwandt (hyiothesia: Röm
meınte, der Sohn War VO  3 Josef, VO Elı, VO  a’ AD Z Eph 1,5) Sie werden durch den Geıist,
Mattat...» und endet mıt den Worten «X VO  3 den S$1e be1 der Taute empfangen, als Kınder
Enosch, VO Set, VO  } Adam, VO  S (sott». Ob- (sottes ANSCHOININCRN. Durch diesen Geist Jesu
ohl Lukas Josef die Vaterschatt Jesu werden dıe Menschen verändert, und aßt s$1e
nımmt, aßt andererseıts Jesus ber Josef VO  3 Kındern Gottes werden, die WI1e Jesus

selbst Csott «abba», Vater, rufen Sıe tun ecsSDavıd (3,31; VO den Erzvätern (3, un: ber
dam VO (Gott abstammen. Durch dieses WI1e€e Jesus, aber otffensichtlich nıcht aus
« VO Adam, VO (sott» werden nebenbe] auch den gleichen Gründen und mıt emselben Recht
alle Erwähnten als Gottessohn qualifiziert. Während die Christen adoptierte Kinder Gottes

In der Apostelgeschichte kommt der Aus- sınd, ıst Jesus (sottes Sohn auf andere Weıse. Wıe
druck «Sohn CGottes» L1Ur zweımal VOI: in 920 als denn? Um das teststellen können, sınd reı

deren ZzwelZusammenfassung der Jesuspredigt des Paulus Bedeutungskomponenten,
un: ın 15035 auch wieder in eıner ede VO schon in den behandelten neutestamentlichen
Paulus, 1in der DPs Z zıtlert un: BESAYT wiırd, da{fß tellen ZU! Sprache kamen, deren dritte Neu 1lSt;
dieses Schriftwort be1 der Auferstehung Jesu 1n sehr wichtig.
Erfüllung 1st Die Verkündıgun des
Paulus ber Jesus wırd durch Lukas in ber- Dıie Sendung des Sohneseinstiımmung mıt der VO Paulus Röm 1,4 ber-

Formel, ın der «Sohn (Sottes» eıne Dıie Komponente 1st die der Sendung des
messjanısche Bedeutung hatte, ZUSAMMCNSC- Gottessohnes: Als die eıt ertullt WAar, sandte
faßt Gott seınen eigenen Sohn, uns treı machen

(Röm 8,341:; Gal 4,4—6). Man hat beweisen
versucht, daß Paulus 1er aut eın vorgegebenes

Dıie Briefe des Paulus Denkmodell und möglicherweise autf eıne
bestehende Formel zurückgriff, dıie die Präex1-

Es steht ohl fest, dafß Lukas mıt seiner Jesu voraussetizen würden In diesem Fall
Vorstellung Paulus nıcht gerecht wırd uch muüuüfste INa  - ernsthaft die Möglichkeit 1ın Betracht
Röm 1,3—4 bringt nıcht vollZAusdruck, W as zıehen, da{ auch Paulus selbst eınen präex1-
«Sohn (sottes» für Paulus selbst beinhaltet. Denn tenten Sohn (sottes denkt Mır aber scheinen die

1Sst ohl deutlıch, da{ß iın der Sıcht des Paulus Argumente, die tür diese Auffassung C=
Jesus nıcht erst be1 der Auterstehung (sottes bracht werden, nıcht auszureıichen. Es lıegt ohne
Sohn wurde und dafß 1eSs aut eine Weıse Wäal, weıteres auf der Hand, da{fß das Senden des
die weıterreıicht als eıne 1Ur mess1ı1anısche Funk- Sohnes VOTr dem Hintergrund der Sendung der
t1on Jesu als Sohn Gottes. Propheten VOT ıhm verstanden werden muß Dıie
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Absıcht ı1ST dann  4  » SagcCh, daß Gott sıch nıcht deutlichsten mıiıt dem Wort «Bıld (Sottes»
länger damıiıt begnügt, Propheten Zu Ausdruck gebracht erd Dieses Motıv

senden, sondern dafß seinen Sohn sendet spielt unterschiedlichen Stellen der Paulus-
der die Propheten übertrifft briefe C111C Rolle Fuür uns 1ST 1er wichtig, da{fß

Schickt diesen Sohn aus dem Hımmel? Im verschiedenen dieser Stellen Jesus gerade als
Gegensatz Weısh 10 das VO der Sohn (Cottes auch Biıld (sottes geENANNT wırd

Sl VWeısheıt behauptet wiırd, wırd das nıcht ein (Röm O  C 29 Kor Kol 15 vgl ebr
Mal VO Sohn uch wiırd VO  e} 1,3) und 1es anderen Stellen WwEeN1gStENS

ıhm nıcht behauptet, dafß KZUVOTI>» be] Gott implizıt vorausgesetzt wırd (2 Kor ‚18) Der
Sohn Gottes ı1ST tür Paulus das sıchtbare Bıld desWal, WI1IEC 6S dagegen ohl VO der Weiısheit ı

Weısh behauptet wiırd Im Gegenteil: Der unsıchtbaren Gottes.
Sohn, der gesandt wurde, 1ST dem Gesetz, Vielleicht annn INa  > behaupten, daß sıch SC

eıt da die Thora schon galt, Aaus de 1er ZE1LZT, welcher Hınsıcht Jesus die
Tau geboren, als dıe eıt ertullt WAar (Gal Propheten übertrifft Mıt ıhnen verbindet ıh: die

Tatsache, da{fß eC1INEC Botschaft verkündete, da{fßWas Paulus also ber e1iNE Sendung des
Sohnes Sagtl, bezieht sıch nıcht auf eiNe Siıtuation iInan ıh solcher unwillkommenen Bot-

schaft mundtot machte und exekutierte DurchVOor dem Anfang der Geschichte, sondern auf ein

Ereignis, das der Geburt Jesu folgte un: SC1IHNCT die Vorstellung, da{fß Jesus Bild Gottes IST, wırd
Auferstehung vorangıng Von Gott gesandt hat dem überwiegend audıtiven Moment SC1INET Sen-

dung auch Cin visuelles Element hinzugefügtJesus mehr ber (sott geoffenbart un: mehr VO  3

(sottes Absichten verwirklıicht als jeder Prophet (2 or4 ol 1 15 2 Kor3 18) der unsıcht-
Vor ıhm oder Sal als alle Propheten bare Gott wırd dem, W as Jesus tut un:! W as MIt

ıhm geschieht, erkennbar Als Bıld Metapher,
Gleichnis, Spiegel aßt der Sohn sehen, WCT undDer nıcht geschonte Sohn
WIC Gott 1St und W as SCINECT Liebe für unl

Dıie Insıstenz, MItL der Paulus VO  - (sottes ELIQZE- tun und geben bereit 1STt Wıe das auch
NnNe: Sohn redet, finden W IT auch beı1 der zweıten nıcht ungewöhnlıch ISE; ZE1IQT auch 1er der Sohn
Komponente, die M1t dem gewaltsamen Ende die Gesichtszüge sSsECE1NECS Vaters
des Lebenslautes und der Lebensarbeiıt Jesu In dieser dritten Komponente geht die Theolo-
iun hat Diejenigen, die die Propheten getotLeEL S1C des Paulus ber die der synoptischen Evange-
haben, nahmen auch Jesus das Leben Thess lıen hınaus Dennoch annn INnan sCINCN Brieten

nıchts ber die Präexistenz des Sohnes der15) Der Sohn wurde nıcht davor verschont, dafß
1L11all auch ıh: lıquidierte In deutlicher Anspıie- Wesensgleichheit MIt dem Vater tinden Im Ge-
lung aut Gen 22 erzählt wırd WIC genteıl ıne Annahme der VWesensgleichheit
Gott, nachdem Abraham sıch bereıt Zze1  €, SC1- steht bestimmten Spannung dem
nen Sohn opfern, schließlich den Jungen Gedanken, Jesus das Ebenbild des Vaters 1IST

schont, schreıbt Paulus, dafß (sott seinen CISCHNCNH Nur einmal scheıint Inan dieser Hınsıcht
Sohn nıcht verschont, sondern ıhn für uns alle anderen Befund kommen können Es
hingegeben hat (Röom 32) Man dart diesen Satz handelt sıch Röm Jesus ach
nıcht ausgehend VO  3 den Satıstaktions- bestimmten Interpunktion VO Paulus als (ott
theorien verstehen suchen Di1e Tatsache, da{fß (theös) bezeichnet SCIMN soll VWäre CS ann C1iNC

Gott für unls SC1INEN Sohn preisgegeben hat 1ST für Verlegenheıitslösung, wWwenn Ian das Problem
Paulus C1M Beweıs der unerhört großen Liebe, die dieser Diskrepanz mMıiıt den SONSLIgEN Auffassun-
(sott für unls ZEIZT (Röm C()  Ö  6 Kor SCH VO Paulus ber Jesus dadurch lösen

11), ein Thema, das be1 Johannes wıederkehrt versucht daß INan sıch tür C1iNC andere, STaAMMA-
(Joh 1 Joh 10) tikalısch und syntaktisch SCNAUSO guL möglıche

Interpunktion entscheıidet? Ich glaube nıcht,
Der Sohn als «Bıild (Jottes» enn die alten Majuskelhandschriften hatten kei-

Interpunktion
iıne dritte wichtige Komponente 1ST kennzeıich- Zusammenfassend Der Sohn (ottes macht
end für die Theologie des Paulus Er bringt das mehr VO  - (Jott sıchtbar und hörbar als jeder
Thema von Jesus als Gottessohn mıiıt ande- andere und alles andere und 1ST annn auch der
IenNn theologischen Motiıv Zusammenhang, das Erstgeborene der Schöpfung (Kol
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;15) So 1STt auch mehr als jedes andere Tod Jesu handelt. Sonst wırd allerdings dieser
Geschöpf. ber bleibt als Gott. Aspekt kaum 1ı Zusammenhang MIT der Be-
Wenn Paulus Kor 15 die Psalmworte zeichnung Jesus als Gottessohn berührt (vgl.«alles hat ıhm Füßen gelegt» auf den Sohn aber auch och Joh ‚9-10)
(Gottes bezog, ann wiırd Gott selbst dabei 4aUuS- 1e] wichtiger sınd ı den Johannesschriften
drücklich ausgeNOMMCN, un die Überlegung die Urte, VO  — denen gESagT erd dafß Jesus VO
endet: «Wenn ıhm ann alles unterworten IST, dort der dorthin gesandt wurde Der Ort,
wırd auch CI, der Sohn, sıch dem unterwertfen, wohıiın Jesus gesandt wırd wiırd durchgehend als
der ıhm alles unterworten hat, damıiıt (zott «die Welt» bezeichnet (Joh 17} 10 216 7 18
herrscht ber alles un allem >> MIt dem Wort «kommen» auch och

Joh 1,9 3.19 6.14 9.39 11.27 12.46
Jetzt 1ST CS ZWar möglıch daß jemand der schon

Das Evangelıum ach Johannes und der der Welt 1ST, diese Welt hinaus, die
Johannesbrief Welt hinausgeschickt wiırd ber VO Jesus

wırd wıederholt DESAZT, daß gerade nıcht AUS
Die Bezeichnung «der Sohn (CGsottes» kommt dieser Welt kommt (Joh 73 17 16) Er
den Johannesschriften sehr oft VOT und kommt VO Hımmel 3 13 11—36 230—51
dort CINE profilierte Stelle Cimn Das ZEIQL sıch 1er VOT allem —4 kommt VO  e}

ursprünglıchen Epilog des Evangelıums (Joh Gott (6 46 38 4.) 1014 Z
70 31) un den Schlußsätzen des ersten Johan- %. Was heifßt das dafß Jesus VO Gott kommt?
nesbrietes 5 20) Das Jesusbekenntnis be- Heift das tatsächlich daß Jesus (sott seinen
steht VOT allem darın, da{fß INan sıch Jesus als Vater NaNNTeE, da{ß sıch damıt Gott gleichstellte
dem Sohn Gottes bekennt (1 34 49 11 20 31 (vgl ‚18)? Hatte CS VO Gottesläste-

Joh 15 10 13) Ausdrücklich wırd rung, dafß Jesus sıch (sottes Sohn nannte (vglohl Evangelıum als auch ersten Johan- ‚36)?
nesbriet thematisıert, daß dieser Glaube Jesus Jedenfalls betont der Jesus des vierten Evange-
als den Sohn (sottes die entscheidende Iren- lıums, dafß durch Herkunft Gott näher
nungslinie 1St «Wer den Sohn glaubt, hat das steht als jeder andere und Gott auch CN verbun-

Leben wer aber dem Sohn nıcht gehorcht, den bleibt Als der, der VO oben, aus dem
wırd das Leben nıcht S€h€n» (Joh 26 vgl 18 Hımmel kommt steht ber allen anderen

40) «Wer leugnet, dafß Jesus der Sohn 1STt hat (3 31) Dort oben hat ET Gott gehört un:! gesehen
auch den Vater nıcht; WT bekennt da{ß der 18 11 &7 46) So kennt Gr auch denjeni-
Sohn IST, hat auch den Vater» Joh 23 vgl DCN, der ıhn gesandt hat (7 28 29 55
3.2%3 4.11 15 5_5.11 12) Ofrt wırd die Be- 1/ 25) Als Gesandter des Vaters spricht annn
zeichnung Jesu als Gottessohn mıt der Benen- auch nıcht A4Uu5 sıch selbst sondern Sagtl, W as

Nung Jesu als «Könıig Israels» 49) der als gesehen und gehört hat 3 11 7276 78 38
«Mess1as» (11,Z7) verbunden. Das geschieht 14 24), spricht die Worte Gottes 3 34) und Cut
ann aber durch den Mund VO Juden, die die Werke, die der Vater ıhm tun aufgetragen
glauben. hat 5 36 10 3° 37)

Die CNSC Verbundenheiıt zwıischen Vater un:
Sohn beschränkt sıch nıcht auf die Herkunft des

Sendung UuN Herkunft des Sohnes Sohnes Das Hören und Sehen dessen, W as der
Vater Sagt und CUuX, dauert och 5

Johannes hat mMIiıt Paulus SCINCNUHN, da{f wıeder- 55) Vater und Sohn sınd C118 (Joh 3()
holt davon spricht da{fß (sott SCINECEN Sohn gesandt 17 11 21—2 Der Vater 1ST be] Jesus, un:
hat damıt WIr ıhn gylauben un durch diesen Jesus als Sohn 1ST bei Gott, da{fß der Vater nıcht
Glauben das Leben haben (Joh 34 36 38 VO dem Sohn werden ann un: INnan

847 34 16 11 7 47 zwiıschen den Werken un: dem Reden des
17.3.8.18.21.23 _ 975 A0 24 1 Joh 4,9-10 Än un: denen des anderen nıcht unterscheiden annn

Stelle redet Johannes nıcht davon, da{fß Gott (14 1Ö 11 20 1 21—23 Wer den Sohn sıeht und
SCINCN Sohn gesandt sondern daß ıh (<gege- kennt, sıeht und kennt auch den Vater wer den
ben» hat (Joh 16) Aus dem Kontext (vor allem Sohn nıcht kennt, kennt auch den Vater nıcht

wırd deutlich da{ß CS sıch dabei den 8 1A7
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Der Sohn A4AuS$s dem Vater geboren® det, solche Ausdrücke aut Jesus der auf den
Sohn beziehen. Heifßt das, da{ß Johannes 1er

Weıl das Wort in ıhm Fleisch wurde, WAarTr Jesus eıne bestimmte (Grenze nıcht überschreiten
wollte?1mM Anfang und VO Anfang be1 Gott (Joh

> Andere geheimniısvolle Worte weısen
auf eın eigenes Vorausbestehen Jesu hın (1:15
8,98; 57 Dıieses Vorausbestehen reicht bıs Der Sohn als Gott

aut die eıt VOTr Abraham zurück (8, iıne andere Grenze hat S jedenfalls unverkenn-
Hıer sınd WIr 1Ur och eiınen Schritt VO  3 der bar überschritten. Jesus wırd auf eindeutige We1-

Behauptung, dafß dieser Sohn, der VO Vater «Gott» SENANNT (Joh 1,18; Z ZIE 1 Joh 5:20):
herkommt, auch VO Anfang AUS dem Vater Nur Ist dieses Reden wirklıich eindeutig?
geboren 1St. FEın solcher weıterer Schritt 1sSt be1 Denn wenn 11n meınt, dafß die Verwendung des
eiıner Weiterentwicklung des metaphorischen Prädikats «Gott» für Jesus wirklıch die Gleich-
Redens ber Vater und Sohn tast selbstverständ- eıt VO  a} Vater und Sohn dartut, annn sollte 11Nan

ıch Bedeutet das, dafß be1 Johannes dieser auch die anderen Stellen beachten, die SCNAUSO
Schritt auch wıird? Neın. Denn VO deutlich eıne Ungleichheıit Zzu Ausdruck brin-
lögos wiırd merkwürdigerweıse nıcht ZESAYT, daß SCH (zZ 5,26; 17,3) Wenn Johannes Jesus ach

AUsS$s Gott hervorgegangen 1St Wırd dieses annn seiıner Auferstehung aßt «Ich gehe hiınauf
vo «Sohn» esagt? uch nıcht: War kommt meınem Vater und Vater, MmMe1-
der Ausdruck Gott geboren werden» regel- N (Gott und Gott», bedeutet das
maßıg VOT, (ST: wırd aber 1Ur für die Christen ann nıcht unverkennbar, da{ Johannes Jesus
gebraucht (Joh 113 Joh Z 3’ 9 4‚7) eher der Seıte von uns Menschen als jemand,
5,1.4.18) und nıemals tür den Sohn Jesus, auch der mIiıt uns dem Vater gegenübersteht, sieht? Joh

Joh 5,18 nicht!. So werden auch 1Ur Christen 14,28 heißt 65 unverblümt: «Der Vater 1sSt größer
« Kinder » (tekna), nıemals aber <Sohn » (CGottes als iıch >> Heißt das, da{ß das Prädikat «Gott» für
genannt (Joh K Z 14 5Z: Joh Z.1O: 5:2) Jesus;, den Sohn Gottes, zurückgenommen wiıird?
Dagegen wırd Jesus nıemals «Kınd», ohl aber Neın. ber die Doppeldeutigkeıt, die dadurch
<Sohn» (Gottes gENANNLT. WAar heißt einıge entsteht, sollte klar daran eriınnern, da{fß derjen1-
Male der Eingeborene (monogenes: Joh 1,14 18; SC, der Jesus CGott neNNT, SCHAUSO sehr un:
3 8), das Schwergewicht lıegt dabei aber eher vielleicht och mehr in Bıldern spricht als derje-
auf dem ersten als autf dem Zzweıten Teil des nıge, der ıhn Lamm, Weg, Wahrheıit, Leben,
VWortes, das als (3anzes Sagl, da{fß Jesus Gottgs Licht, Weıinstock und rot
einzıger Sohn 1st

Es bleibt annn L1UT och eıne bestimmte ber- SchlußbemerkungSETIZUNG VO Joh 1,18, die WwW1e€e folgt lautet: «Nıe-
mand hat Gott Je gesehen. Der eingeborene Zum Schluß werten WIr eınen kurzen Blick auf
Gott, der ım Schofß des Va{grrs verbleıbt, hat die eıt VOT und die eıt ach dem Neuen
kund getan. » iıne solche Übersetzung iSst e1n- Testament. Was tällt meısten auf,; wenn WIr
deutig verkehrt und bringt ZUuU Ausdruck, die neutestamentliche Verwendung VO «Sohn
das nıcht 1mM Originaltext steht, enn dort wırd (sottes» VOT dem Hıntergrund des Alten Testa-
VO Sohn ZESaZT, dafß w1e€e der Lieblings- mentes betrachten? Nach meıner Meınung 1st das
Jünger Jesu beim Abendmahl der rust Jesu die Tatsache, da{f dieser Tıtel erst durch eıne
lag (@35;23), auch Jesus selbst der Brust des Lebensgeschichte konkret mMiıt Inhalt gefüllt
Vaters liegt, se1ın lebster Freund 1st («Busen- wırd Das 1Sst ann gerade die Geschichte, die
freund»), da{fß derjenige ISt, der dem Vater durch das Gleichnis VO  } den bösen ınzernZ
Herzen liegt Ausdruck gebracht wırd Gerade in dieser ara-

Man muß annn auch der Schlußfolgerung bel wırd der Übergang zwıschen den vorgegebe-
kommen, da{fß in den Johannesbrieten nıcht eın Ne  e} Bedeutungen und dem, W as Bedeu-
einz1ges Mal VO eıner Herkunftft der eıner tung hinzukommt, vollzogen: Der Sohn (sottes
Geburt des Sohnes A4aUuUsSs dem Vater die ede 1St 1St der VO (sott Gesandte, der letzte Bote, der
Vor dem Hintergrund der Tatsache, daß solches aber aut eıne andere Weıse gesandt 1St und eıner
aber ohl VO den Christen ausgeSsagt wiırd, anderen Ordnung angehört als diejenigen, die

ıhm vorangıngen. Er gleicht Gott mehr un: 1stmussen WIr feststgllen, da{ Johannes 6S verme1-
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auch mehr mıt ıhm verbunden als jeder andere, dort gebraucht wiırd, steht meılenweıt VO dem
obwohl dennoch der vielleicht gerade deswe- entfernt, W as mıt Erfahren un: Erleben tun

SCH nıcht verschont wiırd un Inan ıhm das Leben hat Dıie abstrakten Worte (Gottheit, Mensch-
nımmt. Gott rächt und bestätigt ıh aber Er heıt, vernüniftige Seele, wesensgleıch, unfirenn-
wırd in der Heıilsordnung (sottes der bar, Person, Hypostase) weısen darauf hın, da{f
Eckstein. Man eıne Art philosophische Genauigkeit un

Es entzıieht sıch unserem Wıssen, WeT diese Eindeutigkeıit angestrebt hat Vielleicht hat das
Geschichte zuerst erzählt hat Möglıcherweıise auch tatsächlich Gewıinn gebracht. Ich üuürchte
War das Jesus selbst. Wenn das aber nıcht aber, daß 1es auch eınen großen Verlust muıt sıch

ware, annn bedeutet das och nıcht viel, enn brachte. Denn eıne solche Sprache macht es

jedenfalls hat Jesus diese Geschichte gelebt und faktısch unmöglıch, die Aussage «Jesus 1St der
1st 1ın ıhrer Konsequenz gestorben. Sohn (sottes» och als eın Bıld verstehen, W as

Wenn WIr auf die eıt ach dem Neuen Tests- S$1e 1aber meıne ich 1mM Neuen Testament
eingehen wollen, annn müfßten WIr das unwiderlegbar 1St Und selbst wenNnn die Väter

eigentlich für dıe eıt bıs heute tun Weıl 1er VO Chalkedon nıchts anderes wollten, als
aber Beschränkung geboten Ist, wollen WIr 11U!T da{ß Jesus zugleich wahrhaft Mensch un: wahr-
die eıt bıs Chalkedon in Betracht zıiehen. Von haft Gott Ist; annn brächte diese vereinfachte
dem Neuen Testament kommend, habe ich, in Aussage dennoch große Probleme mMIıt sıch Sıe
dem Bewußtseın, daß ıch nıcht die Kompetenz würde uns Ja nahelegen, da{fß beide Prädikate
besıitze, als Fachmann ber die Glaubens- «wahrhaft (Gott>» und «wahrhaft Mensch» den-
definıtion VO  } Chalkedon SagcNh, dennoch selben linguistischen Status haben, un würde
diese Glaubensdefinition nochmals autmerksam uns dadurch vergessCh lassen, da{(ß das Prädikat
gelesen. Ehrlich Meıne Reaktion WAalr und «Gott» 1Ur metaphorisch der tautologisch SC-
1st Entsetzen un: Schrecken. Dıie Sprache, die braucht werden annn

Mehr darüber bei Schweıizer, Art. «hy1ös ktl.» Literatur
(Theologisches Wörterbuch ZU Neuen Testa- Dıie meısten wichtigen HECMNCTEeN Untersuchungen werden 1Mment) 1{11 2126/—380

Sıehe Schürmann, Das Lukasevangelium (Herders Anmerkungsteıl zıtlert bei McDermott, Jesus and the
Theol Komm ZU 9 Freiburg Vn Anm Son ot God Tıtle Gregorianum (1981) DA Als

Ergänzung hıerzu sollten auch och folgende NECUCTE Arbei-OR dort mıiıt weıteren Verweisen.
ten erwähnt werden: de Jonge, Stranger from Heaven andSo Wılckens, Der Briet die Römer (Ev. ath

Komm. 720 VI/1, Zürich 1D 59—60 Son of God (Mıssoula 19773 Hıck (Hg ), The Myth ot God
Incarnate (London hıerın besonders die Beiıträge VO  e}

Vall ersel, «Der Sohn» 1n den synoptischen ]Jesuswor- Young un Gouldner; Vellanıckal, The Dıvıne
ten (Leiden “1964).

Vermes, Jesus the Jew London 20 —210 Sonship of Christians 1n the Johannine Writings (Rom9
Byrne, «Sons ot G0d» «Seed otf Abraham» (Romverneınt, daß Jesus 1er VO allgemeinen Sprachgebrauch Kazmiuierskı, Jesus the Son of God (Würzburgabgewichen seın oll Der Text, auf den sıch hierzu berulft,

Wal schon länger bekannt und rechtfertigt seıne Schlußfolge- de Ru, Jesus, de Zoon Van God Theologıa Reformata 23

Iung nıcht. (1980) /5—92

Dıiese wel Titel haben keine unterschiedliche Vorge- Aus dem Nıiederländischen übersetzt VO Dr. Karel ermansschichte. Aazu Vall lersel, «Der 50h1’1» (S Anm. 191
In 1,1 bedeutet «Christos» meıner Meınung ach

nıcht mehr «Messı1as», sondern 1sSt schon einem testen BAS VAÄA IERSELBestandteıil des Namens VO' Jesus geworden.
Sıehe hierüber VOT allem Rengstorf, Art «apOSsto- 1924 In Heerlen (Niederlande) geboren. Mitglied der Gesell-

105 » ! HhWNT 414—4720 schaft der Monttortanermissıionare. 1950 Priesterweihe. Stu-
9 Eıne andere Meınung vertritt de Kruj1t, Der Sohn 1um den Universıitäten Nımwegen un: LÖöwen. Doktor

des lebendigen (sottes (Rom 1962 IM 15 der Theologie. erzeıt Protessor tfür Exegese des Neuen
So Schweizer aaQ 176—3/8 Testaments der Universıität Nımwegen. Redaktionsmit-

11 Für die Argumente Schnackenburg, Die Johannes- glied der «Tidschrıift (070)8 Theologıe» un! der Zeıitschrift
briefe (Herders Theol Komm. XI11/2, Freiburg «Schrift». Von seiınen Veröffentlichungen sel: 1L1UT gEeENANNT:
251—252 Sıehe tür Joh 115 aber Hofrichter, Nıcht aus «Der Sohn» 1n den synoptischen Jesusworten (1961) An-
Blut, sondern AUS Gott geboren (Würzburg Hoftrich- schriftt: Mgr Suyslaan 4, Heılıg Landstichting, 1L—6564
ter häalt egennethe tür die ursprüngliche Lesung. Nıjmegen, Nıederlande.
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